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erzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. : 


Sonnabend den 27. Februar. 


— 


In lan d. 
Berlin den 25. Febr. Se. Majeftät der König 
haben dem Ober-Landesgerichts⸗Rath und Guts⸗ 


beſitzer von Schlieben zu Magdeburg die Kam⸗ 
merherrn⸗Wuͤrde zu verleihen geruht. 


Se. Majeftät der König haben dem Schlaͤchter⸗ 


Meiſter Johann George Friedrich Schack 


das Prädifaf eines Hof⸗Schlaͤchter⸗Meiſters bei⸗ 
zulegen geruht. : . 


Se. Durchlaucht der General: Major und Kom⸗ 
mandeur der 6ten Landıwehr- Brigade, Fuͤrſt Wil: 
helm Radziwilkt, ift nach Poſen, und der Hof: 
Jaͤgermeiſter, Graf von der Aſſeburg, nach 
Magdeburg abgereiſt. f 


Au sl an d. 


Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 18. Febr. Der Miniſter⸗ 
Staats⸗ Sekretär des Königreichs Polen, Geheimes 
rath Turkull, iſt durch einen Kaiſerl. Ukas vom 
21. v. Mts. als Mitglied in das Miniſter⸗Comité 
(Staats⸗Miniſterium) berufen worden. — Der Mi: 
niſter⸗Staats⸗Sekretaͤr von Finnland, Graf Reh⸗ 
binder, hat Sitz und Stimme jm Reichs⸗Rathe 
erhalten. a 
Der diesſeitige General⸗Konſul in Aegypten, 

Graf von Medem, iſt zur Anerkennung der von 
ihm daſelbſt geleiſteten Dienſte mit dem St; Annen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe dekorirt worden. 

Der Handel und die Schifffahrt Riga's ſind im 
abgewichenen Jahre viel weniger umfangreich ge⸗ 


* 


wefen, als im Jahre 1839. Während im letztge⸗ 
dachten Jahre der See- Verkehr daſelbſt auf unge⸗ 
faͤhr 1600 Schiffen betrieben wurde, hat er ſich im 
Jahre 1840 mit ungefähr 1000 Schiffen begnügt. 
Es iſt dieſe bedeutende Verminderung dem Um⸗ 
ſtande beizumeſſen, daß wegen der Mißärndten im 
Innern des Landes eine Gekraide⸗Ausfuhr im ver⸗ 


gangenen Jahre faſt gar nicht ſtattgefunden hat. 


Freie Stadt Krakau. 

Krakau den 20. Febr. Die hieſige Zeitung 
meldet: „Heute haben die Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Truppen unſere Stadt und unfer Gebiet verlaſſen. 
Vorgeſtern um 9 Uhr Morgens beſetzte ſchon die 
nun vollſtaͤndig organiſirte Landes⸗Miliz die Haupt⸗ 
wache auf dem Marktplatz und alle anderen Garni⸗ 
ſonspoſten; die Kaiſerlichen Truppen aber marſchir⸗ 
ten unter einem großen Zulauf des Volks heute 
nach Podgorze ab; ſie laſſen bei den Krakauern 
freundliche Erinnerungen an ihren hieſigen Aufent⸗ 
halt zurück, denn die ſtrenge militäriſche Disziplin, 
welche dem achtbaren Kommandeur dieſes Corps, 
Oberſt Malter, und den Herren Offizieren, wahr⸗ 
haft zur Ehre gereicht, die den Soldaten angeborene 
Milde, — es waren meiftentheils Galizier, — dies 


Alles war eine ſichere Gewähr für fortdauernde 


Ruhe und gutes Vernehmen mit den Einwohnern, 


denen in Handel und Gewerbe aus dem hieſigen 


Aufenthalt der beſagten Truppen bedeutende Vor⸗ 

theile erwuchſen.“ a 

a Frankreich. \ 
Paris den 20. Februar. Die e 

wie ſchon erwähnt, die Abſicht, den Geſetz⸗Ent⸗ 

wurf wegen der geheimen Fonds nicht zum Gegen⸗ 

ſtande einer ernſtlichen Debatte zu machen. Dem 


S 
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Minifterium dagegen ſcheint daran gelegen zu feyn, 


eine Frage nich unbenutzt vorüber gehen zu laſſen, 
bei der es der Majorität gewiß iſt, und die der line 
ken Seite Verlegenheiten darbietet. Um es dieſer 
unmoͤglich zu machen, den Geſetz-Entwurf ſtill⸗ 
ſchweigend durchgehen zu laſſen, iſt Herr Jauffroy 
veranlaßt worden, einen ungewoͤhnlich heftigen Be⸗ 
richt, der hauptſaͤchlich gegen das Minifterium vom 
1. März gerichtet iſt, zu erſtatten. Das Miniſte⸗ 
rium ſucht vielleicht dabei noch einen andern Zweck 
zu erreichen. Es hatte ſich nämlich durch die ge⸗ 
meinſchaftliche Vertheidigung des Fortifikations⸗ 
Entwurfes eine Art von Annäherung zwiſchen den 
Herren Guizot und Thiers gezeigt, jo daß ſchon 
im Publikum von einer Coalition dieſer beiden 
Staatsmaͤnner die Rede war. Dies 
Fraction der Majorität, an deren Spitze die Her: 
ren Dufaure und Paſſy ſtehen, ſtutzig, und es haͤtte 
dadurch leicht eine Spaltung entſtehen koͤnnen, 
durch welche die ohnehin ſchwache Majorität des 
Miniſteriums ernſtlich hätte gefaͤhrdet werden koͤn⸗ 
nen. Der Bericht des Herrn Jauffroy wird dem 


Miniſterium Gelegenheit geben, die frühere ſchroffe 


Stellung gegen Herrn Thiers wieder einzunehmen, 
und dadurch die minifterielle Majorität wieder zu 
konſolidiren. . i 
Der Courier krangais erflätt den Bericht des 
Herrn Jauffroy für eben fo heftig, als lächerlich. 


Es ſei laͤchetlich, daß Herr Jauffroy ſich über die 
Inſtabilitat der Kabinette beklage, nachdem er vor 


Kurzem ſelbſt noch zum Sturze des Miniſteriums 
vom 1. Maͤrz beigetragen habe. Es ſcheine beinahe, 
als ob man jetzt die Majorität als ein Allmoſen in 
Anſpruch nehme, welches man den Regierungen 
ſchuldig ſei, damit es die Stelle der Stärke ver⸗ 
trete, die ihnen nicht inne wohne. Herr Jauffroy 
werfe dem Herrn Thiers vor, daß er eine zu aus⸗ 
ſchließlich Franzoͤſiſche Politik befolgt habe. 
Er ſcheine gar nicht zu ahnen, welchen großen Lob⸗ 
ſpruch er damit dem Herrn Thiers erthelle; und 
wenn die Politik des 1. März zu ausſchlſeßlich na⸗ 
tional geweſen ſei, fo, könne ja Herr Jauffroy ſich 
durch die ausſchließlich Europaͤiſche Politik des 29. 
Oktober für völlig entſchadigt halten. Das Mini⸗ 
ſterium, fuͤgt das genannte Blatt hinzu, will ſich 
durchaus das Vergnügen machen, die Majorität, 
welche ihm, wie allen Miniſtern die geheimen Fonds 
bewilligen wird, als ein Reſultat des ganz beſon⸗ 
dern Vertrauens der Kammer darzuſtellen, dazu be⸗ 


darf es eines Kampfes und der Bericht des Herrn 


Jauffroy iſt demgemaͤß eingerichtet worden. Das 
Miniſterium des 1. März erſcheint in demſelben 
als ein Angeklagter vor einem Tribunal; und au⸗ 
ßerdem find die linke Seite, die Preſſe und das 
Wahlſyſtem Gegenſtaͤnde endloſer Diatriben. Eine 
Antwort iſt nothwendig; die Männer, deren Still⸗ 

ſchweigen man nicht geachtet hat, werden dieſelbe 


machte eine 


ertheilen, nicht Herrn cee 


des halber.“ 

Der Courier francais enthaͤlt Folgendes: „Man 
erzählt eine Unterredung zwiſchen dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten und dem Ruſſiſchen 
Botſchafter, welche die Lage des Kabinettes trefflich 
ſchildert. Herr Guizot hätte zu dem Grafen Pah⸗ 


len geſagt: „„Ihre Regierung muß etwas fuͤr uns 


thun; wenn fie zu viel verlangt, fo ſtürzt fie uns 
und bedenken Sie die Folgen unferer Entlaſſung fuͤr 
den Frieden der Welt.“ Der Botſchafter hätte 
dem Herrn Guizot geantwortet: „„Es iſt uns un⸗ 
moͤglich, die Schwierigkeiten, auf die Sie ſtoßen, 
zu beruͤckſichtigen, Sagen Sie ehrlich: Wenn wir 
in Verlegenheft wären, wurde Frankreich uns zu 
Huͤlfe kommen?““ Dieſe Unterredung, deren Au⸗ 
thenticität wir verbürgen, iſt der Typus aller Ge⸗ 
ſpraͤche, die Herr Gulzot mit den Repraͤſentanten 
der fremden Maͤchte hat, er kann auch keine andere 
Sprache fuͤhren. Da er gekommen iſt, um eine 
Palaſt⸗Revolution gegen die Männer zu unterſtuͤz⸗ 
zen, welche die Natſonalwürde vertheidigten, ſo 
muß er ſich auf das Ausland ſtützen. Das Mini⸗ 
ſterium vom 29. Dftoaer hat ſich dem Auslande 
auf Gnade und Ungugde ergeben, und dieſes be⸗ 
nutzt naturlich feine Vortheile.“ : 

Die Herzöge v. Orleans und v. Aumale werden 
erſt in den letzten Tagen des Monats März nach 
Afrika abreiſen. Man ſpricht von einer allgemeinen 
Expedition, welche General Bugeaud zu 


Aprils gegeg Abd⸗el⸗Kader unternehmen foll, und 


man ſagt, die Regierung werde zu dieſer Zeit eine 
Verſtaͤrkung von 15,000 Mann nach Afrika ſchicken. 

Morſchall Valée wird vor der Hand nicht nach 
Paris kommen, ſondern den Winter auf den Hyeri⸗ 
ſchen Inſeln zubringen. Ber 

Der Graf Pontois, Franzoͤſiſcher Botſchafter in. 
Konſtantinopel, wird in den erften Tagen des kuͤnf⸗ 
tigen Monats in Paris erwartet, Man behauptet, 
daß er an die Stelle des Grafen Breſſon nach Ber⸗ 
lin gehen werde. ae j 

Unter den Oeutſchen Flüchtlingen, welche in der 
letzten Zeit in Folge der Amneſtie des Königs von 
Preußen in das Vaterland zurückgekehrt ſind, befin⸗ 
den ſich auch der Dr. Adler Mesnard. Man zählte 
auch viele aus dem Großherzogthum Poſen Gebür 
tige, die mit Paͤſſen der Preußiſchen Geſandiſch 
in Paris in das Großherzogthum zurückkehren oder 
bereits zurückgekehrt ſind. — So zeigen ſich die 
gluͤcklichen Folgen einer aufgeklärten Moaßregel, 
welche noch beſonders durch die wahrhaft verjöha: 
nende und leutſelige Weiſe gehoben wird, womit 
der Preußifche Minifter des Innern, Hr. v. Rochow, 


dieſen großen politiſchen Akt in Ausfuhrung bringt. 


nb. 


Großbritannien und Irland. 
London den 16. Febr. Lord Cardigan iſt 


“ir 


EN EEE Ban a 2 
„„en Duuffroy , londern des Lale 


noch 7 


in der geſtrigen Si N 
ſchuldiglerklärt worden. FRE 
Nach dem Observer ſoll es unwiderleglich erwie⸗ 
ſen ſein, daß Herr Mac Leod bei der Wgnahme 
und Zerſtörung des Dampſſchiffes Caroline“ gar 
nicht zugegen geweſen ſei. Herr Mac Leod wäre 
dann allerdings von aller Gefahr befreit, wenn Dies 
fer Beweis auch vor den New⸗Norker Gerichten ge⸗ 
führt wird; aber die Handlung des Staats New⸗ 
Vork, der ihm gefangen nehmen ließ, würde dadurch 
nicht geändert, und England hatte immer noch da: 
für Genugehuung zu fordern, inſofern die Regierung 
nämlich ſchon vor Mac Leod's Verhaftung ünum⸗ 
wunden an die Amerikaniſche erklärt hat, daß das 
Dampfboot „Caroline“ im Auftrag der Britifchen 
Behoͤrden zerſtoͤrt worden ſei, und daß fie, die ganze 
Verantwortlichkeit dafür übernehme. Dies ſcheint 
jedoch, nach den Nolen des Ametikanſſchen Staats⸗ 
Sekretairs und nach Lord Palmerſton's unbeſtimm⸗ 
ten Aeußerungen im Unterhauſe zu schließen, noch 
nicht geſehen zu fein, Mau wird judeß wohl Aus⸗ 
wege finden, um die Sache auf friedliche Weiſe zu 
erledigen, ohne daß die eine oder andere Regierung 
ſich dabei kompromittirt. : 
Die Times bemerken, 


ung des Oberhauſes für nicht: 


das Gerücht von einer 


bevorſtehenden Aufloͤſung des Parlaments erhalte 


ſich ungeſchwaͤcht, weil der allgemeine Glaube herr⸗ 
ſche, daß das Miniſterium bei der Frage über die 


Regiſtrirung der Waͤhler in Irland unterliegen 


werde. Nach der Morning Post wird in den Re⸗ 
form⸗Klubs bereits gewettet, daß die Parlaments⸗ 
Aufloͤſung binnen 14 Tagen erfolgen werde 


Die Times widmen den Franzoͤſiſchen Ruͤſtungen 


wieder lange Betrachtungen, in denen fie vorzüglich 
hervorheben, daß man ſich über Herr Guizot ſehr 
getäͤuſcht habe, da berfelbe, dem Ausland gegen⸗ 
uͤber, ganz in die Fußtapfen des Herrn Thiers 
trete, fo daß der König jetzt mit Guizot und Soult 
ausführe, was er mit Thiers nicht habe ausführen 
wollen. 7 5 a 
Der Morning Post wird aus Paris geſchrieben, 
der Engliſche Botſchafter habe der Franzoͤſiſchen 
Regierung eine Note vorgelegt, welche die drei fol⸗ 
gende Punkte verlange: 1) Unterzeichnung eines 


Handelsvertrags zwiſchen England und Frankreich; 


2) Herabſetzung der Franzoͤſtſchen Armee auf den 

Fuß vor dem Juli⸗Traktat; 3) Beitritt Frankreichs 

zu dieſem Traktat. 

; Eat. Spanien. 3 
Madrid den 10. Febr. Die bei Madrid kon⸗ 
zentrirten Truppen ſollen faͤmmtlich bei einer gro⸗ 
ßen Revue, welche der Herzog de la Vittoria hal⸗ 
ten will, erſcheinen. Fortwährend zirkuliren fehr 
dage und haltloſe Gerüchte über die angeblichen 
Projekte der Republikaner. Es giebt Leute, welche 
derfichern, daß die Republikaner ſich gar nicht mehr 

die Mühe geben wollten, ihre Pläne zu verbergen; 
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dieſelben wuͤrden in der Hauptſtadt eine Geſellſchaft 
„die Freunde der Freiheit des Landes“ offen errich:; 
ten, mit dem bedeutſamen Feldzeichen „Freiheit 
und Bruͤderſchaft.“ Die Regierung ſcheint ohne 
Beſorgniß über dieſe leeren Demonſtrationen zu ſein. 
„Nie de ela ü de ö 
Aus dem Haag den 16, Februar. Der hohe 
Rath hat heute ſein Urtheil abgegeben in der Sache 
des wegen Preßvergehens gegen den Koͤnig und die 
Regierung von dem Gerichte in Groningen zu zwei⸗ 
jaͤhrigem Gefaͤngniß und einer Geldſtrafe verurtheil⸗ 
ten Redakteurs des Tolk der Vrijheid (Dollmet⸗ 
ſchers der Freiheit). Das Urtheil verwirft die ſo⸗ 
wohl von dem General-Profurator im Namen der 
Regierung als die von dem Angeklagten aufgeſtell⸗ 
ten Beſchwerdepunkte und beftätigt das Erkenntulß 
des Groͤninger Gerichts ſeinem ganzen Inhalte nach. 
Amſterdam den 13. Februar. (Duͤſſeld. Zig.) 
Weit entfernt, den Auſichten der Franzöfifchen Die 
plomatie zu huldigen, hat Frankreich Recht, daß 
es ſich über das Benehmen Englands in der letzten 
Zeit entrüftet, und wenn man in der Engliſchen 
Thronrede ein Woͤrtchen der Verſoͤhnung zu finden 
hoffte, ſo war das Gegentheil abermals eine unan⸗ 
genehme Ueberraſchung. Die Beſitznahme Neuſee⸗ 
lands im Namen der Koͤnigin von England, angeb⸗ 
lich durch eine Uebereinkunft mit den Eingebornen 
bewerkſtelligt, durfte Frankreich nicht gleichgültig 
ſein, da es bereits eine Kolonie dort hatte. Die 


Intervention Englands in Spanien war wieder eine 


Verletzung, und die Behandlung in der Orientali⸗ 
ſchen Angelegenheit — gar keine Zuruͤckſetzung! Wir 
glauben uns daher der Anſicht hingeben zu koͤnnen, 
daß der ſogenannte bewaffnete Friede mehr Eug⸗ 
land als Deutſchland gilt. 3 
2 De Lg en 

Brüſſel den 19. Februar. Der Antrag der Bi⸗ 
ſchoͤfe auf legislative Anerkennung der katholiſchen 
Univerfität als Civil⸗Perſon mit dem Rechte des 


Guͤter⸗Erwerbs iſt jetzt an die Kammer gerichtet 


worden. Die Kammer- Sektionen find bereits mit 
der Prüfung beſchaͤftigt. Das Reſultat iſt noch 


nicht gewiß. 
Deut ſchlan d. 

München den 19. Febr. (N. K.) Brleflichen 
Nachrichten zufolge, gedenkt unſer Kronprinz auf 
feiner Ruͤckteiſe von Griechenland die Zeit des Kar⸗ 
nevals in Rom zuzubringen, wo Se. Koͤnigl, Hoh. 
die Billa Malta unſeres Königs bewohnen wird, 

„Die kaum zur Hälfte vollendete Sammlung für 
die durch Ueberſchwemmung Verunglückten hat bis 
heute die Summe von 13,000 Fl. ertragen. Es ift 
rührend, ſagen die Diſtriktsvorſteher, wie ſelbſt ar⸗ 


I 


me Dienſtboten unaufgefordert ihre kleine Gabe 
beiſteuern. a 5 

Uuſeren weiblichen Kloͤſtern und religiöfen Verei⸗ 
nen fehlt es nicht an Novlzen, worunker ſich nicht 


* 
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felten Töchter aus vornehmen Häufern befinden. So 


wurde vor kurzem in dem Engliſchen Inſtitut zu 
Nymphenburg ein Fräulein aus einer gräflichen Fa⸗ 
milie Hannovers, Nathalie v. Kielmansegge, ein⸗ 
gekleidet, die früher in Rom zur katholiſchen Reli⸗ 
gion uͤbergetreten war. i 
Frankfurt a. M. den 21. Febr. Wie man 
vernimmt, bereitet das Haus Rothſchild, bei wel⸗ 
chem bekanntlich die zur Anlegung von feſten Plaͤz⸗ 
zen in Deutſchland beſtimmten Franzoͤſiſchen Kon⸗ 
tributionsgelder ſeit 1815 verzinslich angelegt ſind, 
ſich zu beträchtlichen, an den Bund zu leiſtenden 

ahlungen vor. Es ſcheint auch beſtimmt, daß im 

Febhjahr die Beſatzung der Bundesfeſtungen ver⸗ 
ſtärkt wird. 

Kaſſel den 19. Febr. Unſere hochverehrte Lan⸗ 
desmutter, Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Kurfuͤrſtin 
Auguſte, geborne Prinzeſſin von Preußen, iſt heute 
unerwartek, zum Schmerz der Stadt und des gan⸗ 
zen Heſſiſchen Landes mit Tode abgegangen. Ihre 
Königliche Hoheit ſchien von ihrer früheren Krankeit 
gänzlich hergeſtellt und wurde vor einigen Tagen 
von einem anſcheinend ſehr unbedeutenden Anfall 
der auch hier herrſchenden Grippe ergriffen. Hierzu 
trat jedoch heute Morgens ein Lungenſchlag, der 
dem ktheuren Leben ein Ende machte. Ihre Koͤnigl. 
Hoheit war am 1. Mai 1780 geboren und hat mit⸗ 
hin ein Alter von noch nicht 61 Jahren erreicht, 

Oieſterreichiſche Staaten. 

Peſth den 13. Febr. (L. A. 3) Das allge⸗ 
meine Tagesgeſpraͤch bildet die hier ſtattgefundene 
außerordentliche Staͤnde⸗Verſammlung des Peſther 
Komitats. Es betraf wieder die gemiſchten Ehen, 
in welcher Angelegenheit das Land und die Geiſtlich⸗ 
keit ſich ſchroff gegenuber ſtehen. Die katholiſche 
Geiſtlichkeit verfagt bekanntlich den gemiſchten Che: 
paaren die Einſegnung, falls dieſe nicht einen Re⸗ 
vers unterſchreiben, daß ſie ihre ſaͤmmtlichen Kin⸗ 
der in der katholiſchen Religion eeziehen werden. 
Dieſes Verfahren geſchieht, wie es ſich ausgewie⸗ 
fen hat, auf Anordnung des Fuͤrſten⸗ Primas von 
Ungarn, der ſchon deshalb früher von den Sfänz 
den hart mitgenommen und ſogar als in den An⸗ 


klageſtand verſetzbar erklärt wurde. Da dies aber 


nicht fruchtete, fo beſchloß man in der letzten Ge⸗ 
neral-Verſammlung, eine Repraͤſentatſon an den 
König mit der Bikte zu ſenden, den Ungariſchen 
Landtag je eher je lieber einzuberufen, damit dieſem 
precalren Zuſtande bald ein Ende gemacht werde. 
Merkwürdig waren die Debatten bei dieſer Sitzung. 
Die große Majorität des Hauſes, Proteſtanten ſo⸗ 
wohl wie Katholiken, war gegen den Primas und 
die Geiſtlichkeit, die ſich die heftigſten Diatriben 
gefallen laſſen mußten, Das meiſte Aufſehen er⸗ 
regte aber ein junger katholiſcher Geiſtlicher, Na⸗ 
mens Horarik, Erzieher in dem Hauſe eines hieſi⸗ 
gen gekauften iſraelltiſchen Banguſers, der in einer 


Jungfernrede zu Gunſten der gemiſchten Ehen und 


gegen das Verfahren der katholiſchen A ae 
4 


das Wort fuͤhrte. Seine Beredſamkeit verriet 
zwar noch den Neuling, aber er war von ſeiner 
Sache ſo begeiſtert, und ſeine Stellung brachte 
ſolch eine moralſſche Wirkung hervor, daß gewiß 
ſeine Rede im Ganzen Lande Aufſehen machen und 
Widerhall finden wird. Die Ofener und Peſther 
Erzprieſterſchaft hat bereits gegen die von ihm auf⸗ 
geſtellten Grundfäße eine Verwahrung eingelegt, 
und man ſpricht hier ſogar ſchon von Exkommuni⸗ 
kation, Faſt der einzige Redner für die katholiſche 
Geiſtlichkeit war der bekannte Hiſtoriker Graf Joh. 
Nep. Maſlath, der aber durchaus keinen Anklang 
fand und manche ſpoͤttiſche Bemerkungen hinnehmen 
mußte. Man glaubt allgemein, daß die Regierung 
das Verfahren des Primas nicht billigen und daß 
derſelbe beim naͤchſten Landtag bei beiden Tafeln 
in der Minorität bleiben werde. So eben vernehme 
ich, daß der Biſchof von Siebenbürgen die Anord⸗ 
nungen des Primas in Betreff der gemiſchten Ehen 
nicht angenommen habe. (Allg. Pr. St.⸗ Ztg.) 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 12. Febr. Der Entwurf einer 


* 


gaͤnzlichen Umgeſtaltung des Grundgeſetzes, infor 


fern ſolches durch die Repraͤſentations⸗Veranderung 
erheiſcht würde, iſt von dem Bauernſtande an den 


Conſtitutions⸗Ausſchuß zurückgewieſen worden, uns 


ter Gutheißung der Prinzipien, aber mit 


1 


Bemerkungen gegen verſchiedene Det =) 
übrigen Stände hingegen, welche bekann 


7 


Gutachten des Ausſchuſſes in der Nepräfentatiotee ı } 


Frage ebenfalls zuruͤckgewieſen hatten, haben be⸗ 
ſchloſſen, die Berathung uͤber jenen Entwurf aus⸗ 
zuſetzen, bis der Ausſchuß ihre Bemerkungen ge⸗ 
gen den Repraͤſentations-Vorſchlag beantwortet 
habe, zumal da der Ausſchuß ſelbſt eingeſtauden, 
daß die vorgeſchlagene Grundgefe = Aenderung mit 
den von den drei Ständen ausgedruckten Anſichten 
über die Gründe einer neuen National-Repraͤſenta⸗ 
tion nicht uͤbereinſtimme. r 
5 tai rar 

Rom den 10. Februar. Man erwartet taglich 

die Ankunft eines Couriers von Berlin mit der Ant⸗ 


wort auf die von hieſiger Seite an den Preußiſchen 
Hof ergangenen Propoſitionen. Allgemein herrschte 


hier die Anſſcht, daß bei der fortwährend gu ſt 
gen Stimmung Sr. Heiligkeit fin" 
Ben der kirchliche Streit in ſehr kurzer 3 8 
wünſchte Erledigung fiaden werde, Ungeachtet dem 
Erzbiſchof von Koln die Ehre des Nömifchen 
dae Augebachk iſt, wird doch die in Ausſicht 
geſtellte Reſignation zuverlaͤſſig nicht eintreten, ſon⸗ 
dern man glaubt allgemein, daß zur fernern Ver⸗ 
waltung der Erzdioͤzeſe ein Coadjutor cum jure 
succedendi ernannt werden wird. Bekanntlich hat 
das Concilium von Trient die Coadjntorwahl als 


6 \ 


1 


„ 


dem Geiſte der Kirche zuwider, nur bei dringenden 


Beweggründen und nur mit der Genehmigung des 


apſtes zugelaſſen. Obſchon hieraus ein paͤpſtli⸗ 
ae Hieſerbatrecht entſtand, ſo war die Mitwirkung 
des Staates und des Biſchofs bei jeder Wahl doch 
immer ſehr entſcheidend, ſo daß auch jetzt anzuneh⸗ 
men iſt, daß in dieſer Beziehung eine gegenſeitige 
Berftändigung E Br 
== r 


e i. 
Konſtantinopel den 1. Februar. Der Eng⸗ 
liſche Admiral Oman ey, welcher den Admiral 
Stopford im Kommando abloͤſt, iſt am 13. v. M. 
in Marmorizza auf dem Linienſchiff „Caledonia“ 
eingetroffen. Die Engliſche Flotte begiebt ſich nach 
Uebergabe der Türkifchen Flotte nach Malta, und 
die Oeſterreichiſche Flotille hat den Befehl erhalten, 
ihre Station in Smyrna wieder einzunehmen. Beide 
Höfe ſcheinen die Aegyptſſche Frage als beendet zu 
betrachten. — Baron Bandiera hatte die ihm erſt 
zugeſchickte Verſtaͤrkung an Marines Truppen be⸗ 
reits nach Trieſt zurückgeſchickt. — Bei St. Jean 
d' Acre bleiben 3 Kriegsſchiffe zur Verfügung des 
Engliſchen Generals Jochmus. — Es ſollen ſich 
ſeit Eingang der Nachricht von der wirklichen Ueber⸗ 
gabe der Türkiſchen Flotte an den Kaiſerl. Kom⸗ 
miffar Paver Paſcha gewichtige Stimmen im Divan 
erheben, welche die Erblichkeit in der Familie Me⸗ 
hemed Ali abermals und neuerdings gefährden woll⸗ 
ten. Allein man verſichert, die Botſchafter der al⸗ 
lürten Höfe haben energiſch erklart, daß dieſe Flotte 
ſo lange in Marmorizza zu verweilen habe, bis dem 
Mehemed Ali obiger Ferman eingehändigt iſt. Es 
geht daraus hervor, daß Napier demſelben geheime 
Zusicherungen machte, welche Lord Ponfondy nicht 
vereiteln konnte. Mehemed Ali ſcheint Winke ge⸗ 
habt zu haben, ſich der Garantie Napier's noch⸗ 
mals zu vertrauen. Der Franzoͤſiſche Botſchafter 
dürfte dies ſchwerlich für eine Conceſſion anfehen, 
denn die Pforte hat unter den jetzigen Umſtaͤnden 
keine Stimme. In Pera glaubt man, daß dieſe 
zweite Intervention der Alliirten einen guͤnſtigen Ein: 
druck in Frankreich machen werde. Er 
Man glaubt, daß mehrere Englifche Marine⸗ 
Offiziere, nach dem Beifpiel Walker Paſcha's, in 
den Dienſt der Pforte treten und Kommandos auf 
der Tüskiſchen Flotte erhalten werden, wenigſtens 
will man wiſſen „ daß mehrere Engländer von Lon⸗ 
don die Bewilligung erhalten hatten, derartige Anz 
trage anzunehmen, ſobald fie ihnen gemacht werden 
ſollten. Man glaubt, daß die neue Organiſirung 
der Oktomauiſchen Marine bis Mitte März vollen: 
det fein dürfte, worauf fie ſich nach Konftantnopel 
begeben wird. f er 
Zwiſchen dem Tuͤrkiſchen Statthalter von Herze⸗ 
gowina und dem Pladika von Montenegro iſt ein 
Waffenſtillſtand bis Ende April d. J. abgeſchloſſen 


worden, und es ſind wieder Verhandlungen zum 


Zwecke eines foͤrmlichen Friedens im Zuge. 
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2 Aegypten. a 
Alexandrien den 27. Januar. (A. 3.) Der 
Admiral Walker hat vor feiner Abreiſe die Kaffe der 
Flotte, die beim Einlaufen in Alexandrien ſechs 
Monate Sold fur die Marine-⸗ und Landungs⸗ 
Truppen enthielt, zurück verlangt, aber nichts er⸗ 

halten, weil kein Geld in der Kaſſe iſt. l 
Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 
New⸗ Mork den 34. Januar. Herr Mac Leod 
befindet ſich noch immer in ſeinem Gefaͤngniß zu 
Lockport. Ob feine Frellaſſung gegen Buͤrgſchaft 
vor dem Beginn ſeines Prozeſſes zu erwarten ſein 
dürfte, darüber find die Meinungen verſchieden; 
auch ſcheint ſich wenigſtens bis jetzt noch Niemand 
gefunden zu haben, der fuͤr ihn Kaution geleiſtet 
hätte. Daß der Engliſche Geſandte in Waſhington 
dies zu thun gedachte, davon iſt in den hleſigen 
Blaͤttern gar keine Rede. Unterdeſſen giebt dieſe 


Sache fortwährend Anlaß zu leidenſchaftlichen Dis⸗ 


kuſſionen in öffentlichen Verſammlüngen und in der 
Preſſe. Da aber fein Prozeß nicht ſchon im Fe⸗ 
bruar, wie es anfangs hieß, ſondern erſt zu Ende 
März stattfinden ſoll, es müßte denn eine Spezial⸗ 
Kommiſſion zu einer früheren Verhandlung deſſel⸗ 
ben beſtellt werden, was man jedoch nicht erwartet, 
ſo hat die Britiſche Regierung noch hinreichende 
a gewonnen, ſich für den Gefangenen ins Mittel 
u legen. TE > 
? Die letzten Nachrichten aus Texas beſagen, daß 
Ariſta, der Mexikaniſche Kommandeur, zu Galve⸗ 
ſton noch immer mit einer Jnvaſion drohte, daß er 
aber eine zu kleine Streitmacht hatte, um feine 
Drohung auszuführen. Zu Ende Dezembers befand 
ſich ein Theil der Texianiſchen Marine unter dem 
Kommodore Moore zu Guadeloupe. 2 — 
Sir John Harvey, der Gouverneur der Britifchen 
Provinz Neu⸗Braunſchweig, hat einen Brief an den 
Gouverneur des Staates Maine geſchrieben, in 
welchem er ihm anzeigt, daß eine Britiſche Trup⸗ 
pen⸗Abtheilung nach Madawaska abgeſandt worden 
ſei, weil ein Engliſcher Beamter Herr Rice in der 
Ausuͤbung feiner Amtspflichten behindert und inſul⸗ 
tirt worden, und zwar von Bürgern des Staates 
Maine, und weil einem anderen Beamten, Mac 
Laughlin, mit Verhaftung gedroht worden, wenn 
er den ihm von der Britiſchen Regierung überwieſe⸗ 
nen Amtspflichten ferner obliege. Später indeß hat 
Sir John Harbey angezeigt, daß die Truppen⸗Ab⸗ 
theilungen wieder zurückgezogen ſeien, und daß er 
nur ein bewaffnetes Cibil⸗Aufgebot, gleich dem von 
Maine, dort ſtationirt gelaſſen habe. Ein früher 
verbreitetes Gerücht, daß die Engliſche Regierung 
den Gouverneur Sir John Harvey von feinem Po⸗ 
ſten entfernen wolle, hatte ſich nicht beſtaͤtigt. 


Vermiſchte Nachrichten 
Berlin. — Herrn von Haffenpflug, nach⸗ 
dem derſelbe von ſeiner Krankheit hergeſtellt war, 
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ift der Urlaub verlängert worden. Es heißt, fein 
wirklicher Eintritt in den Staatsdienſt werde gar 
nicht ſtattfinden, da man für eine anderweitige An⸗ 
ſtellung unterhandelt. Die Angelegenheit des Ge⸗ 
neral⸗Muſik⸗Direktors Spontini nimmt eine ern⸗ 


ſte Wendung. Derſelbe hat ſeinen Kontrakt wenig⸗ 


ſtens darin nicht gehalten, daß er die zugeſagten 
Opern nicht komponirt, und feit vielen Jahren uͤber⸗ 
haupt nichts geleiſtet hat. Herr Spontini hat ſich 
an Se. Majeſtaͤt gewendet und ſein Benehmen zu 
entſchuldigen geſucht, hierauf aber die Antwort er⸗ 
halten, daß es das Beſtreben Sr. Majeſtaͤt gewe⸗ 
ſen ſei, alle ſeine Unterthanen, beſonders aber auch 
ihn, zufrieden zu ſtellen, der ſo viele Zeichen ſeiner 
Gnade empfangen habe. Um ſo beklagenswerther 
ſei der falſche Weg, den er (Spontini) eingeſchla⸗ 
gen habe; vor der Ahndung der Geſetze und dem 
Gange der Gerechtigkeit koͤnne Se. Majeftät ihn 
nicht ſchuͤtzen. Man ſtreitet nun lebhaft darüber, 
ob geſetzlich eine Majeſtaͤtsbeleidigung ſich begruͤn⸗ 
den laſſe, und da hochſtehende Juriſten verſchiede⸗ 
ner Meinung ſind, ſo iſt der Ausgang der Unter⸗ 
ſuchung wenigſtens zweifelhaft. Jedenfalls iſt die 
Spontiniſche Erklarung unehrerbietig, und da der 
General-Muſik⸗ Direktor hier wenige Freunde, aber 
viele Gegner hat, ſo wuͤnſcht wohl Mancher ſeine 
Entfernung. — Der Koͤnig wird, im Fall die Ruhe 
nicht geſtoͤrt wird, im Fruͤhjahr nach Schleſien ge⸗ 


hen und ſpaͤter mit Ihrer Majeftät der Königin eine 


Reife durch die Rheinprovinz antreten. 

Breslau den 21. Febr. Im December v. J. 
iſt abermals eine Zählung der Einwohner hieſiger 
Stadt ſowohl von der Civil= als von der Militärs 
Behoͤrde vorgenommen worden. Die Civil-Auf⸗ 
nahme hat eine Einwohner⸗Zahl von .. . 92,305 
ergeben und die Militair- Aufnahme ... 5616 
welches die Geſammtzahl der hiefigen Ein: f 

wohner auß 97921 
ergiebt. Unter obiger gegenwärtiger Zahl der Ein⸗ 
wohner gehoͤren der evangeliſchen Kirche 63,552, 
der katholiſchen Kirche 28,636, und der jüdifchen 
Konfeſſion 5,733. BE 
Aus Schleſien. — So geringe Wichtigkeit 
man in früherer Zeit unſerem Landtage beizulegen 
pflegte, fo ſehr iſt man gegenwartig auf denſelden 
geſpannt. Die Wahlen ſind bereits im ganzen Lande 
vollzogen und faſt durchgehends auf die ehemaligen 
Abgeordneten gefallen, fo daß eigentlich nur für die, 
welche ſeit dem letzten Landtage mit Tode abgegan⸗ 
gen, neue gewählt worden find. Gegenſtaͤnde von 
beſonderer Wichtigkeit werden zur Sprache kommen, 
und es dürften ſich mitunter Anſichten geltend mas 
chen, die zu harten Streitigkeiten führen koͤnnen. 
Zwei Hauptgegenftände werden unſtreitig ſcharf 
aufgefaßt werden. E ſind dieſe: die gegenſeiti⸗ 
ge Stellung der proteſtantiſchen und der 
katholiſchen Kirche und die des Adels und 
des Bärgerſtandes, Es fehlt unter unſeren 


frei bearbeitet nach 


Abgeordneten keineswegs an Talenten, welche bicfe | 


Gegenftände tief auffaſſen und mit 
Geiſt behandeln werden. 


: Stadt ⸗ Theater. ö 

Sonntag den 28. Februar. Fünfte und vorletzte 
Gaſtdarſtellung des Koͤnigl. Preuß. Hofſchauſple⸗ 
lers Herrn Ruͤthling: Die feindlichen Brͤ⸗ 
der, oder: Der Doktor und der Apotheker; 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Dr. €, Raupach. — 
(Till, Notar: Herr Räthling.) — Hierauf: 
Der Lügner und fein Sohn; Poſſe in 1 Akt, 
Collin d'Harlebille. (Herr von 
Crack: Herr Rüthling.) E 


Montag am Iſten März 1541 veranftalfe 


ich im Reſſourcen⸗Saale der hieſigen Loge, durch 
guͤtige Mitwirkung ſehr geehrter Dilettanten, ein 
großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert, 
wozu ergebenſt einladet; ; 
Thereſe Lechner, 
Geſanglehrerin und Saͤngerin bei der hieſigen 
5 Dom⸗Kapelle. 
Billets a 12½ Sgr. find in der Mittler ſchen 
Buchhandlung zu haben. 


4 Edictal⸗ Citation. 
„Die unbekannten Erben des zu Zielatkowo, 


Geſchick und 


24 


} 


Oborniker Kreifes, am 17ten Mai 1839 verſtorbes ; 


nen Oekonomen Bogumil v. Bekierski, wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, 
und fpätefteng in dem en 
am 30fen März 1841 
um 9 Uhr, 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts= Rath 
Arendt hier anſtehenden Termine zu ihrer Erbes⸗ 
Legitimation einzufinden, die ihre Legitimation bee 
treffenden Dokumente zu uͤbergeben, ausbleibenden 
Falls aber zu gemärtigen, daß der Nachlaß als herz 
renloſes Gut dem Fisko zugeſprochen werden wird. 
Rogaſen den 30. November 1840. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


—— — EL ERCaTumear Bes EEE TU. 
Preußische Nenten= Verfiherungsanftalt. 
\ Bekanntmachung. 
Obgleich der Abſchluß für das Jahr 1840 nach 
Vorſchrift des H. 60. der Statuten erſt im Monat 
aͤrz erfolgen kann, befinden wir uns doch jetzt 
ſchon im Stande, die nachſtehende vorlaͤufige U 
ſicht mitzutheilen: r 
ö au Jahresgeſellſchaft pro 1840 haben ſtattge⸗ 
unden: | 2. 
Klaſſe. Einlagen mit Thaler. 
nde! 46785 V3 20,981. 
es 8,685. 230,403. 
. . 145,686. 
137,489. 


a 
BO „ 


0300. 


„„, 


> 17 art 25 


Summa. 33,735, „„ 23 „1 993,923 u 


— 2 
2 


99,066. 


Vormittags 


e 
* 8 S 5 


. 


* 


4 


\ 


9 


8 » 
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Nachtragszahlungen find eingegangen 
3 an Jahre 1 40 % c Thle, 
1) zur Jahresgeſellſchaft von 1840 .. . . 12,331. 
(wodurch 111 Einlagen nachtraͤg⸗ 15 
lliüch vervollſtaͤndigt wurden); } 
2) zur Zohresgefelfchaft von 1839... 80,297. 
(wodurch 625 Einlagen nachtraͤg⸗ 
lich vervollſtaͤndigt wurden; i 
Be Summa totalıs „ „ 1,080,553. 
Zugleich zeigen wir on, daß bis zum heutigen 
Tage an Einlagen fuͤr die Jahresgeſellſchaft 1841 
gemacht ſind: 25 
Klaſſe. Einlagen mit Thaler. 
in dee „„ A070 97, 
E II. 2 219. ur. 15 5,447, 75 
III.. . 
IV. — 37. 59 * 1,539. 71 
V. 7 27 .. * . * 2,120. j 
V dee 4. e 400. 
Summa .. gd 
An Einlagen ſind mithin bis⸗ 
er geſchehen: 


n n u 
7 
umu nu 


Are 357 Thlr. 
Jahresgefellſchaft 1839: 26,214. 
Jahresgeſellſchaft 1840: 33,735. 
Jahresgeſellſchaft 1841: 786, 


60,735. 


Der vollſtaͤndige Rechenſchafts-Bericht, fo wie die 
nach der Bekanntmachung vom Sten April 1840 alle 
jahrlich aufzuſtellende Nachweiſung von den im abe 
gelaufenen Jahre geſchehenen Nachtragszahlungen, 
nach Nummer und Geldbetrag, wird ſeiner Zeit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. 

Uebrigens bringen wir hiermit nochmals in Er⸗ 
innerung, daß die für dos Jahr 1840 fälligen Ren⸗ 


ten ſtatutenmaͤßig nur bis Ende dieſes Monats aus⸗ 


gezahlt werden, und daß die bis dahin nicht abge- 
hobenen Renten erſt in den Monaten Januar und 
Februar 1842 gezahlt werden duͤrfen. ne 
Berlin den 15. Februar 1841. f f 
Direktion der Preußiſchen Renten⸗Ver⸗ 
ſicherungs-Anſtalt. Bleſſon. 


as 
— 


Es iſt auf die Amortiſation folgender Weſtpreuß. Pfandbriefe angetragen: 


Namen und Wohnort 
8 


5 de 
Extrahenten. 
NFC 


Bezeichnung 
Des ae : or € . 
Pfandbriefs. Departements. Ver lu ſt s. 


Bezeichnung = Angabe 
des i des 


1 Kaufmann Saul Samuel Bartoſzewice No. 9. 2 500 arte. a 


zu Schneldemühl nebſt 


ab 


2: Königliche Regierung zu Lopatken No. 35, über 80 Rtlr. 


Danzig, Namens der 
Bruͤderſchaft zu Subkau 


3 Kaufman Carl Kupffender Mgowo No. 34, a 50 Rthlr. 
2 Samplawa No. 17. à 50 Rtlr. 
= Wittwe Louiſe Domke zu| KT. Bandtken No. 16. 450 Rtlr. Marienwerder 


zu Bromberg 
Hochſtries bei Danzig 


N 


2 


8 


bei Bromberg 


6 Ober Controlleur Zeiſſng Dyck Ro. 4. a 1000 Rthlr. 


zu Lautenburg 


Coupon von Johanni 


letwe Melchert zu Ezis⸗Schubin No. 298. 3 25 Rthlr. Bromberg 


verbrannt. 
laus dem Kirchen⸗ 
Kaſten zu Sub⸗ 
kau entwendet. 


verdorben. 
verbrannt. 


Marſenwerder 
Marienwerder 


Marienwerder 


unkenntlich gewor⸗ 
den. 


Schneidemuͤhl verbrannt. 


. Da ungeachtet der erlaſſenen öffentlichen Bekanntmachungen bisher außer den vorſtehend genann- 
ten Extrahenten, während des Verlaufs von Sechs Zinszahlungs⸗Terminen kein Inhaber der gedachten 
Pfandbriefe ſich gemeldet hat, fo werden diefe etwanigen Inhaber hierdurch aufgefordert, bis zum Ach 
ten Zinszahlungs⸗Termine, ſpaͤteſtens aber bis zu dem { 5 
W 5 19 ten Auguſt 1841 Vormittags 11 uhr i i 
vor dem GeneralsLandſchafts⸗Syndieus, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Ulrich hierſelbſt mit ihren Anſprö⸗ 
chen an gedachte Pfandbriefe ſich zu melden, oder die gänzliche Amortiſation der letztern zu gewärfigen, 


Marienwerder den 15. Auguſt 1840. 


Asnigl. Weſtp reuß⸗ General Landſchafts⸗Direktion. 


Freiherr v. Roſenberg. 
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Bekanntmachung. 

Montag den Sten März e. Vormittags 
um 11 Uhr wird im Magazin No. I. 1) Roggen⸗ 
Kleie, 2) Roggenſpreu, 3) Haferſpreu und 4) ein 
Quantum von 70 Mehlfaͤſſern, in Wrackſtaͤben, 
Abfall von Schnitt- und Hobelfpänen beſtehend, 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. 

Poſen den 25. Februar 1841. d 

Koͤnigliches Proviant ⸗ Amt. 
a Wi de ge. 

Pharmaceuten, welche ihrer Studien und event. 
Prüfungen wegen ſich nach Berlin begeben wollen, 
finden in dem dortigen pharmaceutlſchen Juſtitute 
jederzeit, insbeſondere aber zu Oſtern und Michae⸗ 
lis im Jahre freundliche Aufnahme, und werden 
ihnen die ſehr billigen Bedingungen von dem Un⸗ 
terzeichneten auf poſtfreie Briefe gern mitgetheilt. 

Die Vortheile, welche das Inſtitut ſtudirenden 
Pharmaceuten in jeder Ruͤckſicht gewährt, find fo 
allgemein anerkannt, daß es keiner nähern Ausein⸗ 
anderſetzung derſelben bedarf. : 

= Prof. Tin des. 

163 Stüc feine, geſunde, zur Zucht taugliche, 
2, 3 und Ajährige Mutterſchaafe, aus der berühm⸗ 
ten Stachauer Heerde abſtammend, und 130 Stuck 
Schoͤpſe als Wolltraͤger offerirt das Dominium 
Mondſchütz, Wohlauſchen Kreiſes, zum Verkauf. 

v. Koͤckritz auf Mondſchütz. 
Kleeſgamen und Schaafbieh⸗ Verkauf. 
15 Scheffel weißer Kleeſaamen ſind bei unter⸗ 

zeichnetem Dominio, desgleichen — — 
500 Mutterſchaafe und 100 Hammel, 2 bis 5 
Jahr alt, beim Dominium Kluczew oo, letztere ſo⸗ 
fort oder nach der Schur, zu verkaufen. Die nüs 
heren Bebingungey wolle man gefaͤlligſt bei Unter⸗ 
zeichnetem erfragen. N 
Nitſche bei Schmiegel. Lehmann, Inſpektor. 


Namen 
. der 
Kirchen. 


Evangel, Kreuzkirche 0 
5 Anfang des Gottesdien⸗ 
ARE ſtes um halb 40 Uhr] 
Harne Petri⸗Kirche ⸗Div.⸗Pred. Niefe 
Garnlſon⸗Kirche = Cand. a = 
Domkirche ern rbanswiez 


. 
z 


an 
. Scholtz 
„Vic. Borowicz 


Sonntag den 28ſten Februar 1841 
wird die Predigt halten: a 
Vormittags. | Nachmittags, Er 


Hr. Superint. Fiſcher Hr. Prediger Friedrich | 3 


* 
i 5 „ Probſt v. H e 5 
Deutſch⸗Kath. Kirche. 5 G20 i N elfe ⸗Geiſtl. Pawelkfe 


— 13 
7 en, 


Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen Adel 
und hochgeehrten Publikum zum Schleifen allen 
Inſtrumente, Raſirmeſſer, Scheeren ꝛc., und of: 
ferirt zugleich ſeinen Vorrath von den ausgezeich⸗ 
netſten Sorten vorſtehender Gegenſtaͤnde. 
Poſen den 26. Februar 1841. 5 
J. Wunſch, Inſtrumentenſchleifer, 
Breslauerſtraße No. 26. s 
gebratene Hechte und Bratkartoffeln, à Port. 5 ſgr., 


nebſt Tanzvergnuͤgen bei C. ey er, 
im Tſchuſchkeſchen Lokale. 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zeitel. 
3 ; ins-|Preuss.Cour, 
Den 23. Februar 1841. Fuss. Frſel, eld. 


Staats- Schuldscheine 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup 
Neum. Schuldverschreibungen.. 
Berliner Stadt-Obligationen . 
Danz. dito v. in T 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 
Ostpreussisehe dito 
Pommersche dito 
Kur- u. Neumärkische dito 
Schlesische dito 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neun. 


103% 


i Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn ..... 
dto. dto. Prior. Actien ,.. 
Magd. Leipz. Eisenbahn. .... 
dto. dto. Prior. Actien .. 
Berl, Anh, Eisenbalnn 
dto, dio, ' Prior, Actien 


Gold al marco 
Neue Ducaten 
Friedrichsd’or 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Disconto 


S 


ͤ— * 


In der Woche vom 
19. bis 25. Februar 1841 ſind: 
geboren? J geſtorben: | 


getraut: 
(Knaben. [amäden. Wesch Hecht Paare: 


Geſchl. 


1 8 > 2 ö 

— 157 2 4 = 

„ Geiſtl. Kropinnich| 2 21 270 1 4 

Manf. Baleerowski 1 SS 1 sk 2 7 
robſt Urbangwicz |, a eg" 2 7 | 2 5 
J 

= Manf. Balcerows f! | bi | 2 

— N 


